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1. Leitbild des Naturgarten Sonnenkinder 
 

„Kinder strahlen aus der Sonne ihres Herzens. Sie tragen die ursprüngliche Freude und Leichtigkeit 

bereits in sich. Sie brauchen einen Raum, in dem das Grundbedürfnis eines jeden Kindes, einfach sein 

zu dürfen und sich frei zu entfalten, zum Ausdruck gebracht werden kann. Durch das einfache, „so 

sein dürfen“ geht ihnen der natürliche Zugang zu ihrem Urvertrauen nicht verloren. Sie sind voller 

Freude und Neugier auf das Leben.“   

– Diese Sätze finden sich auf der Homepage des Naturgarten Sonnenkinder wieder und sprechen das 

Herzensanliegen des Naturgarten aus:  Jedes Kind ist willkommen, wie es ist und mit allem, was es 

mitbringt. Die Kinder dürfen einfach sein! Damit jedes Kind seinen Alltag im Naturgarten 

Sonnenkinder sicher und geschützt verbringen und sich bestens entwickeln kann, soll dieses 

Kinderschutzkonzept ein Leitfaden und eine Orientierung für den Alltag des Waldkindergartens, 

sowie für all seine Beteiligten bieten. Das Kinderschutzkonzept soll die Kindergartenkinder vor 

jeglicher Form von körperlicher, sexueller oder psychischer Gewalt schützen. 

Kindergartenkinder lernen durch das (Ur-)Spiel. Sie erschließen sich dabei durch vielfältige 

Erfahrungen und Erkenntnisse die Welt und eigenen sich immer wieder neue Fähigkeiten und 

Fertigkeiten an. Für das natürliche Spiel und den Explorationsdrang der Kinder braucht es einen 

Erfahrungsraum, in dem sich die Kindergartenkinder erleben, erfahren, spüren,  

ihre Grenzen kennenlernen und sich entfalten können. Gleichzeitig ist dafür eine sichere Bindung zu 

ihren Bezugspersonen, Nähe, Sicherheit, liebevolle Begleitung und Geborgenheit unabdingbar. Im 

Naturgarten Sonnenkinder erleben wir uns als Bindungsdorf, das aus den Familien, dem Trägerverein 

und dem pädagogischen Team besteht und für die Kinder da ist. Miteinander möchten wir den 

Kindern einen geschützten Raum bieten, in welchem sie aufwachsen, sich entwickeln und ihr 

Selbstbewusstsein stärken können. Gemeinsam möchten wir zum Wohle der Kinder handeln und 

ihnen einen natürliche Erfahrungsraum, die echte Welt und die Natur zum Lernen bieten. Die Kinder 

sollen in unserem Naturgarten die Möglichkeit haben lebensnahen Beschäftigungen nachzugehen. 

Zum Beispiel dürfen sie mithelfen, wenn wir Feuer machen, Holz gespalten, im Garten arbeiten 

u.v.m. Hierbei möchten wir die Balance wahren, zwischen Erfahrungsraum und Grenzen 

kennenlernen und gleichzeitig Sicherheit bieten, für die Kinder zu sorgen und jeden einzeln in seinen 

Bedürfnissen wahrzunehmen.  

In der großen Gemeinschaft des Naturgarten Sonnenkinder nehmen wir einander wahr, beobachten 

den Alltag und den Umgang mit den Kindern untereinander und reflektieren uns und unser Tun. In 

unserem Waldkindergarten ist kein Platz für körperliche, seelische und sexualisierte Gewalt, sowie 

Vernachlässigung. Gemeinsam möchten wir dafür einstehen, dass die Kinder in “ihrem 

Waldkindergarten“ beheimatet sind und nutzen das Gewaltschutzkonzept als Orientierung und 

Leitfaden für die pädagogische Arbeit.  
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2. Gesetzliche Grundlagen  

 

Im Kinderschutzkonzept ist das Ziel verankert, die Kinder zu stärken und zu schützen. Kinder haben 
ein Recht darauf ihrem Alter und vor allem ihrer Entwicklung entsprechend beschützt aufzuwachsen. 
Das Kinderschutzkonzept ist dafür da, um Kinder und Jugendliche vor Gefahren, insbesondere vor 
sexualisierter Gewalt, zu schützen. Es dient der Prävention und Intervention, indem es 
Handlungsschritte und Verantwortlichkeiten festlegt, um das Wohl der Kinder zu sichern. Der 
Naturgarten Sonnenkinder orientiert sich hierfür an folgenden rechtlichen Grundlagen: 
 
-dem deutschen Grundgesetz  
-den rechtlichen Grundlagen nach SGB VIII 
-den Rechten von Kindern und Jugendlichen nach dem Grundgesetz und der UN- 
Kinderrechtskonvention  
-dem Bundeskinderschutzgesetz 

 
 

3. Unsere grundlegendsten Kinderrechte 
 
-Recht auf Meinungsäußerung und Beteiligung (UN-Kinderrechtskonvention Art. 12,13) 
-Recht auf Gleichbehandlung (UN-Kinderrechtskonvention Art.2) 
-Recht auf Schutz und Fürsorge (UN-Kinderrechtskonvention (Art. 19,20 und Grundgesetz Art. 6(2) 
-Recht auf Privatsphäre (UN- Kinderrechtskonvention Art. 16 und Grundgesetzt Art. 10,13) 
-Recht auf Identität (UN-Kinderrechtskonvention Art. 7,8) 
-Recht auf elterliche Fürsorge (UN-Kinderrechtskonvention (Art. 9,18) und BGB §§ 1626ff.) 
-Recht auf Schutz im Krieg und auf der Flucht (UN-Kinderrechtskonvention Art. 22,38,39) 
-Recht auf Schutz vor Ausbeutung und Gewalt 
-Recht auf Bildung (UN-Kinderrechtskonvention (Art. 28,29)) 
-Recht auf Freizeit, Spiel und kulturelle Teilhabe (UN-Kinderrechtskonvention Art. 31)  

 
 
 

4. Einstellungsgespräche, Arbeitsverträge und präventive Arbeit des Teams 
 
Die Besetzung von Arbeitsplätzen und die Eröffnung von Einstellungsverfahren, für neue 
MitarbeiterInnen, liegen im zuständigen Bereich der Vorstandschaft, des Trägervereins Naturgarten 
Sonnenkinder e.V.   

Personalauswahl und Einstellungsverfahren: Die Personalauswahl liegt im Verantwortungsbereich 
der Vorstandschaft des Trägervereins. Das Verfahren ist durch einen engen persönlichen Austausch 
geprägt – nicht nur mit der Vorstandschaft, sondern auch mit dem bestehenden Team. Dabei geht es 
um mehr als die fachliche Qualifikation: Besonders im Fokus stehen pädagogische Grundhaltungen, 
die Zusammenarbeit mit Eltern sowie das Verständnis und die Bereitschaft, im offenen Naturraum 
einer Waldkindergartengruppe tätig zu sein. Hierbei wird Wert auf das Bewusstsein für Bindung, 
Sicherheit und Gruppendynamik gelegt – zentrale Elemente in der Arbeit ohne feste Räumlichkeiten. 
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Ein Hospitationstag sowie eine Probezeit sind fester Bestandteil des Auswahlprozesses, um die 
Passung zum Team und zur besonderen Arbeitsweise im Waldkindergarten sicherzustellen. 

 

Mechanismen und Möglichkeiten in der kinderschutzsensiblen Personenauswahl 

Einstellungsgespräch, Sensibilisierung und Arbeitsvertrag-Fragen nach Erfahrungen mit 
Präventionsansätzen im Hinblick auf die frühere Tätigkeit. 
-Fragen nach dem Umgang mit sensiblen Situationen. 
-Fragen nach erfolgten Verurteilungen wegen Sexualstraftaten oder nach Vorfällen in der früheren.     
Beschäftigung, die vielleicht zu der Beendigung der Beschäftigung führten, sind auch möglich. 
-Ebenso wäre es möglich, mit der Einwilligung des Bewerbers/ der Bewerberin, Informationen des 
ehemaligen Arbeitgebers einzuholen. Jedoch nur Informationen welche ein berechtigtes Interesse 
des neuen Arbeitgebers darstellen. Hierzu zählen Vorfälle sexuellen Missbrauchs. 
 
-Wir sprechen mit dem Bewerber/der Bewerberin, über das Leitbild des Kindergartens, dem 
Verhaltenscodex und der Schutzvereinbarung. 
-Wir stellen dem Bewerber/ der Bewerberin unser Schutzkonzept vor. 
-Wir verlangen ein erweitertes Führungszeugnis (nicht älter als drei Monate - §72a, SGB VIII) 
-Unsere Selbstverpflichtungserklärung muss von neuen Mitarbeitern/innen unterschrieben werden 
-Arbeitszeugnisse werden geprüft 
-Internetrecherche 
 
Während der Beschäftigung 
-Vorlage eines neuen erweiterten Führungszeugnisses, alle fünf Jahre. 
-Fort- und -Weiterbildungen. 
-Sensibilisierung im Alltag aufrechterhalten.  

-Durch Gespräche und Reflektionen des Alltags. 
-Besprechen von sensiblen Situationen. 

 
 

Intervention 

 
Vorfall 
-Kenntnis von einem externen Verdacht oder Vorfall 
 -Ein laufendes Ermittlungsverfahren 
 -Ein eingestelltes Ermittlungsverfahren 
 -Ein Verdacht eines früheren Arbeitgebers 
 -Eine Vorstrafe oder eine getilgte Vorstrafe  
 
-Verdacht in der Einrichtung 
 -Beobachtung durch andere Mitarbeiter/ innen 
 -Hinweise von betroffenen Kindern, Eltern oder Personensorgeberechtigte 
 -Hinweise von anderen Kindern 
 -Anvertrauen von missbrauchendem Mitarbeiter/ in 
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Intervention 
-Ablauf laut: 10. Intervention: Notfallplan Umgang Verdachtsfall Kindeswohlgefährdung in der 
Einrichtung  
 
Kommunikationsstrukturen innerhalb der Einrichtung  
Die Kommunikationskultur ist geprägt von Offenheit, Transparenz und gegenseitigem Respekt. 
Entscheidungsprozesse werden gemeinschaftlich im Team reflektiert, wobei auch die Vorstandschaft 
regelmäßig in den Austausch einbezogen wird. Der direkte Dialog – sowohl im täglichen Miteinander 
als auch in strukturierten Teamsitzungen – ist wesentlich für ein funktionierendes und 
vertrauensvolles Arbeitsumfeld. Es werden regelmäßig Fortbildungen im Bereich des Kinderschutzes 
bzw. Kindeswohls besucht. Immer wieder reflektieren wir, sowohl in Teamsitzungen als auch an 
Plantagen unsere tägliche Arbeit mit den Kindern.  
Nicht nur das Erzieherteam trifft sich zum regelmäßigen Austausch, auch die Vorstandschaft trifft 
sich in regelmäßigen Abständen, um wichtige Strukturen und Themen abzusprechen.  

 
 
 

5. Potential- und Risikoanalyse 
 
In der folgenden Risikoanalyse befindet sich eine Sammlung potenziell gefährlicher oder 
unübersichtlicher Situationen, die im Kindergartenalltag des Naturgarten Sonnenkinder auftreten 
könnten. Über die genannten Situationen ist sich das pädagogische Team bewusst, geht 
entsprechend aufmerksam mit etwaigen Gefährdungen um und handelt weitsichtig. Dabei verweisen 
wir bewusst darauf, dass uns im Naturgarten Sonnenkinder ein Zugang zum echten Leben, die 
intrinsische Motivation, das Explorationsverhalten und das Urspiel der Kinder, sowie der 
lebensdidaktische Ansatz und das Erfahren der eigenen Grenzen ein Herzenswunsch sind. Hierzu gilt 
zu sagen, der Spielraum zwischen dem Entdecken der Welt durch das Kind und der nötigen 
Sicherheit und Gefahrenabschätzung, muss immer wieder in den individuellen Situationen durch die 
pädagogischen Fachkräfte abgewogen und entschieden werden. Durch Erfahrungen, Erkenntnisse, 
die ein Kind sammelt, lernt es und entwickelt sich. Hierfür möchte der Naturgarten Sonnenkinder in 
gesundem Maß, mit Zutrauen in die Kinder und dem Weitblick der Erzieherinnen einen sicheren 
Boden bieten.  
 

In welchen Situationen und an welchen Plätzen sind die Kinder in unserer Einrichtung 
besonders gefährdet? 
 

Bring- und Abholzeit 
In der Bring- und Abholzeit kann es aufgrund der verschiedenen Abholberechtigten Personen, des 
weitläufigen Geländes, sowie der Dauer der Bring-/Abholzeit und der Nutzung des Geländes durch 
weitere Kindergruppen, zu unübersichtlichen Situationen kommen. 
Diesen unübersichtlichen, gefährdenden Situationen beugen wir folgendermaßen vor:  
-Kind muss sich beim Erzieherteam an- und abmelden 
-Abholberechtigte Personen:  
Es werden Listen zum Bringen und Abholen der Kinder geführt. Abholberechtigte Personen werden 
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von den Eltern festgelegt und im Vertrag vermerkt. Die Kontaktdaten der abhol-berechtigen 
Personen werden durch ein entsprechendes Formular im Anhang des Betreuungsvertrags 
festgehalten, welches unterschrieben im Kindergarten abzugeben ist.  
Für den Kindergarten noch fremde Personen werden von den Erziehungsberechtigten angekündigt.  

 

Fremde, unbekannte Personen auf dem Gelände 
Immer wieder überqueren Wanderer, Pilzsucher, Interessierte u.a.  das offene, nicht umzäunte 
Gelände des Naturgartens. Dies erfordert besonders die Aufmerksamkeit der Mitarbeiter. 
Sind fremde oder unbekannte Personen auf dem Gelände oder im nahen Umfeld erkannt worden, so 
wird der wachsame Blick der ErzieherInnen verstärkt. Das ErzieherInnen informiert sich gegenseitig 
über die entdeckte Person. Die Kindergruppe wird besonders im Überblick behalten. Die fremde 
Person wird ggfs. vom Erzieherteam angesprochen.  
 
Übersicht über das vielfältige Gelände  
Das vielfältige Gelände des Waldes, aber auch die Naturmaterialien bieten den Kindern einen großen 
Erfahrungsraum und diverse Spielanlässe.  
Gerade weil das Gelände so vielfältige Möglichkeiten bietet, ist es wichtig, dass wir auf folgende 
Dinge achten: 
-Die Kinder sind in Sicht- und/oder Hörweite. Die ErzieherInnen sind immer erreichbar. In Absprache 
mit dem Erzieherteam dürfen die Kinder unbeobachtet spielen und können Rückzugsorte nutzen. 
-Die Kinder werden darüber aufgeklärt, dass sie sich bei bestimmten Orten beim Erzieherteam in 
Rücksprache gehen müssen – zum Beispiel darf nur in Rücksprache zur „Katzenkönigin“ (Name eines 
Platztes im Wald, etwas abseits) gegangen werden. 
-Das Erzieherteam spricht sich untereinander ab, wenn man zum Beispiel zur Toilette muss.  
-Die Türen von Bauwagen, Jurte, Weiherhütte sind stets geöffnet und werden im 
Kindergartenbetrieb nicht abgeschlossen.  
-In der Waldwerkstatt können sich die Kinder selbstständig aufhalten. Werkzeuge können nur nach 
Absprache des Erzieherteams genutzt werden.  
-Landwirtschaftlicher Betrieb: Landwirte und Nachbarn wissen um den Kindergartenbetrieb und 
nehmen Rücksicht auf die Waldkinder.  
 

Ausflüge, Wanderungen 
Zum Konzept des Naturgarten Sonnenkinder gehören regelmäßige Spaziergänge, Wanderungen, 
aber auch weitergehende Ausflüge für die Waldkindergruppe. So erschließen sich die Kinder die 
Umgebung des Naturgartens, ihre Wohnorte und erleben die Jahreszeiten bewusst z.B. Apfelernte 
und Apfelsaftpressen in der Mosterei oder den benachbarten Landwirten.  
Wanderungen und Ausflüge möchten die ErzieherInnen folgendermaßen absichern: 
-Die Kinder und ErzieherInnen bleiben immer in Sicht- und Hörweite. Kein Kind verlässt die Gruppe. 
-Die Kinder warten immer spätestens an der nächsten Kreuzung oder an der nächsten Kurve auf den 
Waldwegen.  
-An der Straße findet Verkehrserziehung statt. Die Kinder üben gemeinsam zu schauen. Sie laufen 
paarweise hintereinander. 
-Das Erzieherteam prüft regelmäßig die Anwesenheit aller Kinder. Besonders in empfindlichen 
Situationen z.B. Einstieg/Ausstieg aus dem Zug o.ä. 
-Das Erzieherteam führt jederzeit eine Liste mit Notfallnummern der Waldeltern mit sich. 
-Keine Person, die wir besuchen oder treffen, darf mit einem Kind allein bleiben. Eine Fachkraft ist 
immer mit dabei. 
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Badesituation, Toilette, Wickelsituation, Kleiderwechsel 
Toilettengänge, Wickeln oder das Wechseln von (nasser) Kleidung sind notwendige, alltägliche, aber 
auch sehr intime und empfindliche Situationen für die Kinder im Kindergartenalltag.  
Im Sommer bietet sich das Baden im nahegelegenen Bächlein oder am Wasserlauf des Naturgartens 
an. Viele Kinder lieben das Wasser und es bietet einen wunderbaren Spielraum. 
Die oben beschriebenen Situationen sind sehr intim und besonders zu schützen. Folgendermaßen 
möchte das Erzieherteam im Naturgarten Sonnenkinder diese Situationen schützen: 
 
-Baden, im Sommer, am Bächlein findet mindestens in der Unterhose statt. Kein Kind badet nackt.  
-Es werden keine Fotos von nackten Kindern oder intimen Situationen gemacht.  
-Die ErzieherInnen melden sich untereinander ab, wenn sie Kinder Wickeln.   
-Die ErzieherInnen betreten das Toilettenhäuschen nicht gemeinsam mit den Kindern. Während die 
Kinder ihr Geschäft verrichten, warten die Erwachsenen mindestens vor der geschlossenen Tür. Es 
sei denn, die Kinder äußern einen anderen Wunsch z.B. offene Tür, Wunsch nach Sichtkontakt zum 
Personal, Angst allein hinter geschlossener Tür, im Toilettenhäuschen zu sein etc. 
-Die Kinder entscheiden selbst, ob andere Kinder beim Toilettengang, Wickeln oder Umziehen dazu 
kommen dürfen.  
-Beim Wechseln von Kleidung und dem Wickeln werden, wenn möglich, Weiherhütte oder 
Bauwagen genutzt, um die Kinder vor Blicken von anderen Kindern oder anwesenden Erwachsenen 
zu schützen.  
-Zum Wickeln geben die Eltern ihren Kindern eigene Windeln mit. Wir gehen auf die Wünsche der 
Kinder ein, wenn sie von einem bestimmten Erzieher/einer bestimmten Erzieherin gewickelt/nicht 
gewickelt werden möchten. 
-Die Kinder haben die Möglichkeit die Komposttoilette zu benutzen, oder aber an einem freien Platz, 
wo keine Spielfläche ist.  
-Das Personal nutzt, aufgrund der baulichen Situation, das gleiche Toilettenhäuschen, wie die Kinder. 
Allerdings nutzt das Team die Toilette ohne Kinder und bei geschlossenen Türen.  
-In manchen Situationen müssen die ErzieherInnen für das Kind entscheiden, dass es umgezogen 
wird und nicht in nassen oder dreckigen Kleidern bleiben kann. Hier geht es darum das Wohlergehen 
und die Gesundheit des Kindes zu schützen (z.B. durch wunden Po, Blasenentzündung, 
Verletzungen).  
 

Kleingruppenarbeit 
Um abseits der Gesamtgruppe gezielt, mit wenigen Kindern arbeiten zu können nutzt das 
Kindergartenteam auch Kleingruppenphasen. Wenige Kinder treffen sich altersgleich oder 
altersgemischt zum Freispiel, einem gezielten Angebot, einer Bastel- oder Werkaktivität, der 
Gartenarbeit oder zu einem kleinen Spaziergang, einem Entdeckungsausflug o.ä. 
Kleingruppensituationen werden transparenter durch…: 
-Das Personal spricht sich ab, wenn ein Erzieher/eine Erzieherin in eine Kleingruppenphase einsteigt 
und Kinder aus der Gesamtgruppe herausnimmt. Das Team weiß stets, welche Kinder und welche 
ErzieherInnen zusammen unterwegs sind.  
-PraktikantInnen sind nie allein in Kleingruppenphasen.  
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Umgang mit Doktorspielen – Sexualpädagogik 
Seinen Körper zu entdecken und oft auch Doktorspiele zu spielen, gehört zur kindlichen Entwicklung. 
 
Hierfür gelten im Naturgarten Sonnenkinder folgende Absprachen: 
-Kinder können gemeinsam auf die Toilette gehen, wenn beide Kinder einverstanden sind. Vor allem 
im Freien gehen viele Kinder gerne zu zweit Pipi machen und beobachten sich teilweise auch dabei. 
Sofern es für beide Kinder in Ordnung ist und kein Machtgefälle o.ä. besteht, ist dies okay. 
-Kinder können auch im Wald ihren Körper ansehen und ihr Aussehen vergleichen. Dabei gilt: Die 
Kinder fassen sich nicht im Intimbereich an und es werden keine Dinge in Körperöffnungen gesteckt.  
-Wir reden mit den beteiligten Kindern und besprechen die Regeln, was erlaubt ist und was nicht. 
 
 
 

Durch welche institutionellen Voraussetzungen könnten gefährdende Situationen für Kinder 
entstehen? 

 

Unser Waldkindergarten - eine Elterninitiative/Verein: 
Der Naturgarten Sonnenkinder wurde 2014 in Lautenbach eröffnet und in privater Trägerschaft, aus 
einer Elterninitiative aufgebaut. Aufgebaut und geleitet wird der Waldkindergarten von dem, bereits 
2013 gegründeten Verein „Naturgarten Sonnenkinder e.V.“  
Jährlich findet die Generalversammlung des Vereins statt. In dieser Versammlung wird eine neue 
Vorstandschaft gewählt, diese leitet die Geschicke des Kindergartens. Hierfür stellen sich häufig 
Waldeltern zur Verfügung.  
Im Naturgarten schätzen wir die große “Waldkindergartenfamilie“ aus Kindern, Eltern, 
ErzieherInnen, Spielgruppenleiterinnen, Vereinsmitgliedern usw. und wir sind sehr stolz auf den 
Zusammenhalt und die große Gemeinschaft. Im Naturgarten Sonnenkinder besteht eine enge 
Zusammenarbeit zwischen pädagogischem Team und den Eltern. Diese bereichert den Arbeitsalltag 
und schafft eine positive Verbindung zwischen den Familien und ErzieherInnen. Die Eltern 
übernehmen zudem wichtige Aufgaben im Waldkindergarten z.B. Vereinsmitgliedschaft, 
Vorstandsämter, Instandhaltung der Gebäude, Einkäufe erledigen, Händewaschwasser mitbringen 
usw.  Durch die gemeinsamen Tätigkeiten und Verantwortungen entsteht ein großes und wertvolles 
Miteinander, ohne welches der Kindergartenbetrieb nicht möglich wäre. Dies benötigt aber auch, ein 
wachsames Auge auf das Nähe-Distanz-Verhältnis zwischen dem Erzieherteam und den Familien und 
einen, dennoch professionellen Umgang miteinander. 
 
Stützpfeiler, für ein ausgewogenes Nähe-und-Distanz-Verhältnis: 
-Die Kommunikation mit den Familien läuft über das Waldhandy per Anruf oder SMS. Außerdem 
nutzen wir den E-Mailverkehr, sodass das gesamte Team transparent alle Informationen erhält. Die 
Kinder werden über das Waldhandy von den Familien abgemeldet z.B. im Krankheitsfall, Urlaub o.ä. 
Eine Kommunikation über die Privathandys, WhatApp o.ä. wird vermieden. 
-Entwicklungsgespräche finden innerhalb des Waldkindergartens statt. Der Entwicklungsstand des 
jeweiligen Kindes wird vor dem Gespräch gemeinsam, durch das pädagogische Team 
zusammengefasst und Beobachtungen miteinander geteilt.  
-An Arbeitseinsätzen oder Festen, an welchen viele Menschen vor Ort sind (z.B. Kinder, Eltern, 
Geschwisterkinder, ErzieherInnen, Vereinsmitglieder usw.) und die Situationen ggfs. auch mal 
unübersichtlich sind, liegt die Aufsichtspflicht bei den Eltern. 
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Vertretung der ErzieherInnen im Krankheitsfall 
Krankheitsfälle innerhalb des Personals sind üblicherweise im Jahreslauf zu erwarten. Die 
Vertretungssituation sieht folgendermaßen aus: 
-Das pädagogische Team versucht sich gegenseitig im Krankheitsfall zu vertreten. Die ErzieherInnen 
springen gegenseitig füreinander ein. Unterstützung bekommen die ErzieherInnen dabei ggfs. durch 
die, in der Einrichtung tätige und den Kindern bekannte Waldoma. Diese Personen sind den Kindern 
und Eltern vertraut und kennen die Abläufe im Naturgarten Sonnenkinder. 
-Gibt es einen starken personellen Engpass können im Zweifel auch Eltern das Kindergartenteam 
begleiten und im Wald unterstützen. Diese begleiten den Alltag, die Spielsituationen der Kinder, 
allerdings keine Wickel- oder Umziehsituationen.  
-An der Informationstafel wird transparent ausgeschrieben, wer täglich arbeitet oder ggfs. in 
Vertretung arbeitet. So ist es für alle Familien jederzeit nachvollziehbar, wer im Wald vor Ort ist und 
die Kinder betreut.  
-Kann keine sichere Betreuung gewährleistet werden, weil die Personaldecke zu dünn ist, so wird 
maximal eine Notbetreuung angeboten und die Kinder, welche zuhause betreut werden können, 
bleiben für diesen Tag bei ihren Eltern. Andernfalls muss der Kindergarten geschlossen bleiben. Eine 
solche Situation wird ggfs. per Telefonkette an die Eltern bekannt gegeben. 
 
 

6. Verhaltenskodex 
 
Der im Folgenden beschriebene Verhaltenskodex, wurde vom pädagogischen Team des Naturgarten 
Sonnenkinder gemeinsam erarbeitet und durch die Waldregeln, welche mit den Kindern im 
Naturgarten geschlossen und gelebt werden, erweitert. Der Verhaltenskodex dient dem Schutz der 
Kindergartenkinder und soll diese vor jeglicher Art der körperlichen, sexuellen oder psychischen 
Gewalt innerhalb der Einrichtung schützen.  
Im Naturgarten Sonnenkinder handeln wir nach folgenden Grundlagen: 
 
-Wir gehen wertschätzend und respektvoll miteinander um. 
-Wir leben einen bewussten Umgang mit Macht und Machtmissbrauch im Kontext des 
pädagogischen Gefälles.  
-Wir achten die Intimsphäre der Kinder.  
-Wir schützen die Kindergartenkinder vor Gewalt jeglicher Form (verbal, nonverbal, sexuell, physisch, 
psychisch). 
-Wir achten auf eine große Transparenz für die Eltern und alle Beteiligten.  
-Wir sprechen sexistisches, gewalttägiges oder diskriminierendes Verhalten anderer Mitarbeiter 
direkt an und melden es dem Vorstand, sollte Fehlverhalten erkannt werden. Ein konkretes 
Verfahren hierfür findet sich in diesem Schutzkonzept. Die Meldepflichten der Träger nach § 47 SGB 
VIII sind zu erfüllen. 
-Wir pflegen einen wertschätzenden und respektvollen Umgang mit Eltern, Sorgeberechtigten, 
Mitarbeitern, Kindern und weiteren Beteiligten des Kindergartenalltags. 
-Wir unterstützten uns gegenseitig im Team. 
-Wir halten uns an Regeln und Absprachen. 
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7. Beteiligung der Kinder 
 

Wie können die Kinder in die Umsetzung des Kinderschutzkonzepts eingebunden werden? 
  
 
Das Wohlbefinden und der Schutz der Kinder sollen durch das Konzept gut gesichert sein. Dabei ist 
es unerlässlich, die Kinder zu Wort kommen zu lassen, ein gesundes Selbstbewusstsein und die 
Entwicklung des Körpergefühls zu fördern und ihnen vorzuleben, dass ihre Grenzen geachtet werden 
müssen. 
Um die Kinder zu stärken, gibt es viele Möglichkeiten z.B. im Freispiel, bei Bildungsangeboten, durch 
die Vorbildfunktionen der Erwachsenen etc. Einige Möglichkeiten, die wir im Naturgarten 
Sonnenkinder nutzen, sind im Folgenden aufgezählt: 
-Gesprächsrunden, in welchem jedes Kind im Morgenkreis erzählen kann von z.B. Erlebnissen, 
Wünschen, Gefühlen, etc.  
-Partizipation – Interessen werden gehört und jede Meinung zählt  
-Beispiele für Partizipation im Alltag: 

-Freie Entscheidung, wo und mit wem im Freispiel gespielt wird. 
-Rückzugsorte können genutzt werden. 
-Kinder können sich an Projekten z.B. Kochen, Gärtnern etc. beteiligen. Projekte 
werden u.a. nach Interesse der Kinder gewählt und gestaltet. 
-Gestaltung von Festen wie z.B. Oster- und Weihnachtsfeier durch gemeinsames 
Singen/Theaterspielen etc. 
-Wünsche der Kinder zu Ausflugszielen oder Wanderzielen im Alltag. Ebenso 
Einbeziehung der Wünsche am Waldplatz oder der Weiherhütte zu verweilen. 
-Nutzung verschiedenen Materials zur freien Verfügung und in eigener 
Verantwortung: Bücher, Ton, Bastelmaterial, Schaufeln und Eimer, in Absprache 
Schnitzmesser und Werkzeuge, etc. 
-Hierbei treffen Kinder einzeln oder gemeinsam Entscheidungen, lernen Wege der 
demokratischen Entscheidungsfindung kennen, lernen sich gegenseitig zu zuhören 
und Kompromisse zu schließen. 

-Rituale stärken die Kinder. Die bekannten Abläufe und Rituale schenken im Alltag Vertrauen, geben 
Sicherheit, Orientierung und Halt. Auch Rituale und Feste im Jahreslauf helfen den Kindern einen 
Überblick über das Jahr und die Zeit zu bekommen. Hierzu zählen z.B. Begrüßungsrunde, Kuckuck-
Ruf zum Sammeln der Gruppe, Lied zum Ende des Spiels und Hände waschen etc. 
  
Da im Wald keine Zäune und Wände vorhanden sind ist die Waldkindergartengruppe der 
Hauptbezugspunkt der Kinder. Automatisch suchen die Kinder den Bezug, den Schutz und die 
Zugehörigkeit in der Gruppe. Hierbei achtet das pädagogische Team auf eine sichere Bindung und 
Beziehung zu den Kindern. In einer individuellen Eingewöhnungsphase lernen die Kinder ihre neuen 
Bezugspersonen kennen. Bewusst werden die Eltern dabei miteinbezogen, ein intensiver Austausch 
und Kennenlernen untereinander findet statt. Das Erzieherteam möchte sowohl eine Bindung zu den 
Kindern als auch eine Beziehung zu den Eltern aufbauen, um gemeinsam an einem Strang zu ziehen, 
aber auch, um einen offenen Umgang miteinander zu schaffen –, besonders bei Schwierigkeiten 
oder Problemen. Diese Phase des Kennenlernens besteht aus mehreren Schritten: 
Schnuppertermine - Aufnahmegespräch – Eingewöhnung – Anpassung der Betreuungstage und -
zeiten zu Anfang– Rückblick nach 8-Wochen: Berichte und Fotos der Kinder aus dem Kindergarten 
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für die Eltern etc. Weiter finden dann jährlich geplante Entwicklungsgespräch, kürzere Tür- und 
Angel-Gespräche, oder auch anlassbezogenen Gesprächen statt. 
Innerhalb der Waldkindergartengruppe sind die Kinder in verschiedene Alltagstätigkeiten 
eingebunden, sie stärken dabei ihre Sozialkompetenz und ihr Selbstbewusstsein, denn sie spüren: 
„Mein Beitrag ist wichtig für die Gruppe. Das habe ich geschafft!“  Die Kinder übernehmen dabei 
Verantwortung für sich und die Gruppe.  
Beispielsituationen: Feuer machen, Sitzkissen verteilen, Aufräumen, Festvorbereitungen, Laub fegen, 
etc.  
Bei Problemen, Sorgen oder Verletzungen wissen die Kinder, dass das Erzieherteam immer ein Erste-
Hilfe-Set, sowie Notfallmedikamente und das Waldhandy dabeihaben. Immer wieder werden die 
Kinder darauf hingewiesen, dass sie mit ihren Nöten zu dem Erzieherteam kommen können. 
  
Bevor die Kindergartenkinder den bisher, im Verhältnis, noch kleinen und geschützten Rahmen der 
Kindergartengruppe verlassen, arbeiten wir in ihrem letzten Waldkindergartenjahr, noch einmal 
speziell mit den Schulanfängerkindern: Einmal wöchentlich verbringen die Schulanfänger einen 
gemeinsamen Vormittag. Diese letzte Zeit im Naturgarten Sonnenkinder gestalten sie aktiv mit. 
Insbesondere die Partizipation wird hier noch einmal verstärkt möglich. Die Kinder gestalten ihren 
Vormittag miteinander, wählen ihren Frühstücksplatz, sie treffen gemeinsame Entscheidungen, 
wählen Projekte und arbeiten an diesen und sorgen gemeinsam für das Wohlbefinden der Gruppe. 
Besonderen Raum findet auch hier noch einmal der Umgang mit Emotionen und das Ausdrücken 
dieser. Gemeinsam wird bestimmtes Verhalten aufgearbeitet und besprochen, ebenso die eigenen 
Gefühle in Worte gefasst und der Gruppe mitgeteilt.  
 
 
 

8. Zusammenarbeit mit den Eltern 
 

-Einmal jährlich wird der Elternbeirat gewählt, welcher als Sprachrohr zwischen Eltern, Vorstand und 
Erzieherteam fungiert 
-Aufnahmegespräche, Eingewöhnungsgespräche, Abschlussgespräche zur Eingewöhnung, 
Entwicklungsgespräche, Tür- und Angelgespräche  
-Elternabende 
-Arbeitseinsätze 
-Jährliche Mitgliederversammlung des Vereins 
-Regelmäßige Evaluationen 
-Gemeinsame Feste (z.B. Sommerfest, Weihnachtsfeier, Osterfeier, etc.) 
 
 

9. Beschwerdemöglichkeiten 
 
Im Besonderen die Waldkinder sollen die Möglichkeit haben, zu Wort zu kommen und ihre 
Erlebnisse, Empfindungen und Erfahrungen zu teilen. Konfliktsituationen und Meinungsäußerung der 
Kinder werden begleitet und gefördert, sodass die Kindergartenkinder üben können, für sich 
einzustehen, ihre Grenzen kennen und ausdrücken zu können und ernst genommen zu werden. 
Daneben versuchen wir den Kindern aufmerksam und wahrhaft zu zuhören und sie in ihren Anliegen 
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und in ihrer Körpersprache wahr zu nehmen und darauf zu reagieren. Die Kinder können sich 
jederzeit an die ErzieherInnen ihres Vertrauens wenden oder auch mit ihren Eltern gemeinsam auf 
die pädagogischen Mitarbeiter zu kommen und ihre Anliegen, Sorgen und Bedürfnisse teilen. Des 
Weiteren kann hierfür auch die Redestabrunde genutzt werden.  
Der Naturgarten Sonnenkinder hat durch seine überschaubare Größe eher kleine Strukturen. 
Innerhalb dieser Struktur gibt es zwei größere Personengruppen, das Erzieherteam und die 
Elternschaft.  
Die ErzieherInnen haben die Möglichkeit sich sowohl untereinander als auch mit dem Vorstand und 
dem Elternbeirat vertrauensvoll auszutauschen und für ihre Anliegen ein offenes Ohr zu finden.  
Die Eltern können sich jeweils mit dem Erzieherteam, sowie dem Elternbeirat oder dem Vorstand 
über ihre Anliegen, Kritik oder Beschwerden austauschen. Diese Gespräche können im vertraulichen 
und vertrauensvollen Rahmen geführt werden. Hierfür stehen auch verschiedene räumliche 
Möglichkeiten zur Verfügung. Des Weiteren kann die sogenannte Elternumfrage, welche in 
regelmäßigen Abständen stattfindet, dazu genutzt werden, auch anonym Feedback an den 
Kindergarten zu geben. 
Bewusst können die Eltern alle ErzieherInnen ansprechen, um die Person ihres Vertrauens 
anzusprechen. Sie sind nicht an einzelne von der Einrichtung gewählte Bezugserzieher/Innen 
gebunden. Neben dem offenen Gespräch ist das pädagogische Team, sowie der Vorstand immer 
telefonisch und per Mail zu erreichen.  
Für Fälle, in welchen Hilfe von außen gebraucht wird, kann außerdem der Kontakt zu freien Trägern 
der Jugendhilfe oder Einrichtungen aus dem Gesundheitswesen, wie dem Jugendamt Offenburg 
(0781/8059622) aufgenommen werden.  
 
 

10. Intervention 
 

Gemäß § 8a Abs. 2 SGB VIII gehört es zu den Pflichtaufgaben von Kindertageseinrichtungen, den 
Schutzauftrag „in entsprechender Weise“ wahrzunehmen. Somit haben wir die Pflicht gewichtige 
Anhaltspunkte für die Gefährdung des Kindes zu erkennen und das „Gefährdungsrisiko im 
Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte abzuschätzen“. Die Meldepflichten der Träger nach § 47 SGB 
VIII sind zu erfüllen. 
 

Prävention im Kindergarten 
-Die Stärkung der kindlichen Persönlichkeit (emotional, sozial etc.)  
-Fortbildungen besuchen  
-Leitbild und Konzeption orientieren sich an den Grundrechten 
-Partizipation der Kinder  
-Erziehungspartnerschaft pflegen und vertrauensvolles Arbeiten miteinander 
-Ansprechpartner sein bei Fragen, Problemen und Kritik und immer ein offenes Ohr haben 
-Kooperation mit anderen Diensten (Schule, psychologische Beratungsstelle, etc.) 
-Elternabende anbieten, Elternaktionen anbieten um Vertrauen aufzubauen, Transparenz zu bieten 
und ein Miteinander zu erschaffen 
 

Erwartungen an die pädagogischen Fachkräfte 
-Wir hören den Kindern aufmerksam zu, nehmen ihre Bedürfnisse wahr und ernst und zeigen 
Interesse an ihren Sichtweisen 
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-Wir greifen die Themen der Kinder auf und überlegen uns, wie wir diese in den Alltag integrieren 
können 
-Wir sind da, wenn sie Unterstützung brauchen, wahren aber ihre individuellen Grenzen und machen 
sie ggf. auch darauf aufmerksam. 
-Bei Konflikten unterstützen wir die Kinder, wie man lösungsorientiert damit umgehen kann, geben 
ihnen aber auch einen Rahmen, um sich selbst erfahren zu können (soweit es nicht 
grenzüberschreitend ist – das wird nicht toleriert).  
 
 
 
Sexuelle Übergriffe unter Kindern 
Übergriffes Verhalten kann viele Ursachen haben. In der Regel gibt es ein Machtgefälle und eine 
Unfreiwilligkeit. Machtausübung kann durch Altersunterschiede, durch Körperkraft oder Erpressung 
(„dann bist du nicht mehr mein Freund/ meine Freundin“) geschehen.  
Als erstes liegt die Verantwortung bei der pädagogischen Fachkraft, die Situation einzuschätzen und 
sensibel zu reagieren. Sie sollte die Situation weder verharmlosen noch dramatisieren. Sie sollte die 
Handlung mit den Kindern konkret besprechen, die nicht in Ordnung war, und die Kinder an die 
Regeln erinnern. 
Kommt es nicht nur einmal, vielleicht auch unbeabsichtigt, zu einem übergriffigen Verhalten, 
sondern wiederholt und gezielt zur Missachtung der gegebenen Regeln: 
-Besprechung im Team und der Teamleitung, um den Fall bestmöglich zu reflektieren.  
-Möglicher Austausch mit einer Fachberatungsstelle. 
-Austausch mit den Eltern, um herauszufinden, was hinter dem Verhalten stecken könnte. 
-Bei der Vermutung einer Kinderwohlgefährdung: Ablauf laut: Notfallplan Umgang Verdachtsfall 
Kindeswohlgefährdung im häuslichen Umfeld/ Familie: 
  
 
Hier unten findet sich ein Leitfaden bzw. ein Notfallplan wie im Verdachtsfall einer möglichen 
Kindeswohlgefährdung umgegangen wird. 

 

Notfallplan Umgang Verdachtsfall Kindeswohlgefährdung im häuslichen 
Umfeld/ Familie 
Umsetzung des Schutzauftrags nach §8a SGBVIII 
 
 

 
 

① Anhaltspunkte für Kindeswohlgefährdung erkennen und von 
anderen pädagogischen Problemen differenzieren 

➔ körperliche, sexuelle oder psychische Gewalt oder 
Vernachlässigung des Kindes ist zu vermuten oder 
eventuell zu erwarten (präventiv) 

➔ im häuslichen Umfeld/Familie  
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Verantwortung/ Koordination: 
Die erste Verantwortung liegt bei der Erzieherin/ dem, Erzieher, die/der die ersten Hinweise 
bekommen oder sie wahrgenommen hat. Er bespricht sich umgehend mit dem Team und der 
Leitung. Die Leitung trägt dann ab der Kenntnisnahme die Verantwortung. 
Können die Hinweise oder die Vermutungen nicht entkräftigt werden, wird der Vorstand informiert. 
Die Verantwortung und die Koordination liegen dann bei beiden, bei der Leitung und dem Vorstand. 

② Austausch im Team 
➔ Teambesprechung einberufen 
➔ Beobachtungen zusammentragen 
➔ Beobachtungen und Eindrücke Dokumentieren (ggfs. zur 

Beweisführung/ Nachweis Erfüllung des Schutzauftrags) 

② niedriger/kein Verdachtsfall 
im häuslichen Umfeld/Familie: 

➔ Gespräch mit den Eltern  
➔ Einblick in die Sicht der 

Eltern oder deren 
Verhalten zu erhalten, 
weitere Einschätzung und 
Eindrücke sammeln 

➔ Problemstellung schildern 
und Hilfsangebote 
vermitteln (innerhalb des 
Kindergartens, 
psychologische 
Beratungsstelle etc.) 

③ Hinweise auf Kindeswohlgefährdung verdichten sich, bei 
Besprechung im Team: 

➔ hinzuziehen des ersten Vorstands, Trägerverein 
Naturgarten Sonnenkinder e.V.  
(anonyme Nennung und Beschreibung der Situation, 
da Vorstand häufig aktives Elternteil) 

➔ Team und Träger ziehen „insoweit erfahrene 
Fachkraft“ hinzu 
(https://www.ortenaukreis.de/media/custom 
/3406_1874_1.PDF?1644840297) 

 

④ gemeinsame Risikoabschätzung mit InSoFa: 
➔ Fallgespräch mit Heranziehen der 

Dokumentationsunterlagen 
➔ Anhaltspunkte für Kindeswohlgefährdung werden 

bewertet 
➔ im Graubereich: Elterngespräch und Hilfeplan mit 

Hilfsmaßnahmen für die Familie vorbereiten mit 
Zielvereinbarung 

 

➔ bei akuter Gefahr/KiWoGefährdung 
direkt Meldung an das Jugendamt  
Offenburg (Kommunaler Sozialer 
Dienst) 

 
 

➔ bei akuter Gefahr/KiWoGefährdung  
direkt Meldung an das Jugendamt  
Offenburg (KSD) 

 
 

⑤ Gespräch mit den Sorgeberechtigten führen, Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung aussprechen, Vermittlung Hilfe und 
Zielvereinbarung mit Eltern (in Schritt 4 vorbereitet) 

➔ Gespräch protokollieren 

➔ bei akuter Gefahr/KiWoGefährdung 
direkt Meldung an das Jugendamt  
Offenburg (KSD) 
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Notfallplan Umgang Verdachtsfall Kindeswohlgefährdung in der 
Einrichtung 

 
 

 
 
  
 
 
 
 
Verantwortung/ Koordination: 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

① Anhaltspunkte für grenzverletzendes Verhalten durch 
Mitarbeiter in der Einrichtung 

➔ körperliche, sexuelle oder psychische Gewalt  
 

 
 
  
 

② Information an die Leitung 
➔ Dokumentation aller Hinweise und Beobachtungen 

 
 
 
  
 

③ Der Verdacht hat sich nicht 
bestätigt 

➔ Gespräch mit betroffenem 
Mitarbeiter/Mitarbeiterin 

➔ Aufarbeiten des Falls  
➔ Rehabilitationsmaßnahmen 

③ Hinzuziehen des ersten Vorstands, des Trägerverein         
Naturgarten Sonnenkinder e.V. 

➔ Krisenteam (Vorstand, Leitung und Erzieherteam): 
➔ Unverzügliche Abklärung der Fakten: Gespräch mit 

betroffenem MitarbeiterIn, dem Team und dem Kind 
(alters- und entwicklungsabhängig) 

 
  

 
  
 

③ Einschätzung des Gefährdungsrisikos und Einleitung der 
nächsten Schritte durch den Vorstand in Zusammenarbeit mit 
dem Krisenteam 
 
  
 

③Der Verdacht auf Gefährdung des Kindes kann nicht 
entkräftigt werden: 

➔ Sofortmaßnahmen zum Schutz des Kindes: 
➔ Freistellung beschuldigter/e MitarbeiterIn 
➔ Austausch mit einer „insoweit erfahrenen Fachkraft“ 
➔ Information an die Eltern und Unterstützngsangebot 
➔ Erstmitteilung an die Behörde (§47 SGB VIII) 
➔ Einschaltung Strafverfolgungsbehörde 

 
 
 

 
 
  
 

④ Vorstand und Krisenteam 
➔ Gespräche mit dem beschuldigter/e MitarbeiterIn und 

ggf. Unterstützung 
➔ Gespräche mit dem pädagogischen Team 
➔ Kontakt zu den Behörden halten 
➔ Informationen an alle Eltern und externe Kommunikation 

⑤ Der Verdachtsfall hat sich bestätigt 
➔ Gespräch mit betroffenenem 

Mitarbeiter/ Mitarbeiterin 
➔ Arbeitsrechtliche und fachaufsichtliche 

Konsequenzen für MA und Leitung 
➔ Informationsveranstaltung für die 

Eltern 
➔ Unterstützungsleistungen für Team und 

Leitung 
 

⑤ Der Verdachtsfall hat sich nicht bestätigt 
➔ Gespräch mit betroffenem 

Mitarbeiter/ Mitarbeiterin 
➔ Rehabilitationsmaßnahmen 
➔ Alle Personen und Stellen werden 

eindeutig über die Ausräumung 
Informiert 

➔ Unterstützungsleistungen für Team 
und Leitung 
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Die erste Verantwortung liegt bei der Erzieherin/ dem, Erzieher, die/der die ersten Hinweise 
bekommen oder sie wahrgenommen hat. Sie/ er bespricht sich umgehend mit dem Team und der 
Leitung. Die Leitung trägt dann ab der Kenntnisnahme die Verantwortung und Koordination. 
Diese dokumentiert alle Hinweise und kontaktiert den Vorstand. Die Verantwortung und die 
Koordination liegen dann bei Vorstand.  
Entscheidungen, die das Personal betreffen, müssen vom Vorstand getroffen werden. 
 
 
 
 

11. Täterprofile 
 
Die Täter sind: 
-zu ca. 80 % männlich 
-2/3 sind älter als 21 Jahre 
-sie kommen aus allen sozialen Schichten 
-30 % sind Familienangehörige und 50 % kommen aus dem außerfamiliären, sozialen Umfeld 
 
Übergriffig werden oft: 
-Mitarbeiter*innen missbrauchen betreute Kinder sexuell oder sind übergriffig 
-Ehrenamtliche oder andere Außenstehende 
-Eltern oder andere enge Bezugspersonen 
- Oder Kinder untereinander werden übergriffig (kein Täter – übergriffiges Kind) 
 
Täter/innen-typen: 
-Der „fixierter Typ“: dauerhafte sexuelle Orientierung auf Kinder, Wunsch nach Sexualität mit 
Kindern häufig verbunden mit Wunsch nach emotionaler Beziehung (ca. 5-10%) 
-Der „regressiver Typ“: primäre sexuelle Orientierung auf Erwachsene, Übergriffe und Missbrauch als 
Ersatzhandlungen für unbefriedigende Lebenssituation und/oder Paarbeziehung (ca. 90%) 
-Der „soziopathischer Typ“: reuelose, aggressive bis brutale Übergriffe und Missbrauch als Mittel der 
Machtausübung (Einzeltäter) 
 
Vorgehen der Täter: 
-Sie nutzten die Macht- oder Autoritätsposition aus, um eigene Bedürfnisse auf Kosten des Kindes / 
Jugendlichen zu befriedigen 
-Die Täter/Innen bereiten den sexuellen Missbrauch i.d.R. gezielt vor (Groomingprozess). 
Sie gehen planvoll und strategisch vor. Die Übergriffe steigern sich langsam. 

Nachhaltige Aufarbeitung 
➔ Reflexion und die Überprüfung fachlicher Standards und Abläufe 
➔ War die Vorgehensweise besonnen und strukturiert? 
➔ Wie war der Umgang mit Informationen (intern/ extern)? 
➔ Analyse der TäterIn-Strategie 
➔ Analyse der Teamdynamik und der institutionellen Dynamik 
➔ Überprüfung und Weiterentwicklung des fachlichen Handelns in der Einrichtung 
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-Sie suchen ein Umfeld, das Kinder, Jugendliche, Schutzbefohlene nicht ausreichend schützen kann 
 
Die einzelnen Schritte der Täter: 
-Ideales Opfer aussuchen 
-Kontaktaufnahme, Aufbau von Vertrauen 
-Die Wahrnehmung der Umwelt vernebeln (Eltern, Freunde, Kollegen) 
-Strategien anwenden (Verführung) 
-Testrituale: Desensibilisierung des Opfers in Bezug auf Grenzwahrnehmungen und Sexualität 
-Erste Übergriffe 
-Sonderstellung, Isolierung und Steigerung der Übergriffe 
-Den Missbrauch zum „gemeinsamen Geheimnis“ erklären, „Schweigegebot“, „Mitschuld“ 
 
Wie werden Täter oft wahrgenommen? 
-Sie haben oft ein besonders hohes Maß an Einsatzbereitschaft/ Großes Engagement in der Arbeit 
-Sie haben oft ein gutes Einfühlungsvermögen in Kinder, Jugendliche oder betreute Erwachsene 
-Sie sind oft beliebt bei Kindern und Erwachsenen 
-Sie sind oft sehr freundlich 
- Sie schaffendes oft schnell Vertrauen 
-Sie haben oft ein guter Kontakt zur Leitungsebene 
-Verhaltensauffälligkeiten von Kindern werden von ihnen oft auf die familiären Umstände geschoben 
-Sie sind oft „Moralapostel“ 
 
Täter/innen-strategien bei der Wahl von Beruf und Arbeitsplatz: 
-Tätigkeiten im pädagogischen, medizinischen, seelsorgerischen, betreuenden oder therapeutischen 
Bereich. Ehrenamtliches Engagement mit Zugang zu Kindern, Jugendlichen und betreuten 
Erwachsenen 
-Wahl von Einrichtungen, die Kinder und Jugendliche oder betreute Erwachsene nicht schützen 
-Wahl von Einrichtungen, die Machtmissbrauch begünstigen (z.B. Leitungsstrukturen und 
Arbeitsstilen 
 
Strukturen in Institutionen die sexuelle Gewalt begünstigen 
-Abschottung der Einrichtung 
-Autoritäre Leitungsstrukturen 
-Offenes, unstrukturiertes System. Unklare diffuse Leitungsstrukturen 
-Fehlende Transparenz 
-Keine gelebte „Fehlerkultur“ 
-Fehlendes Beschwerdemanagement 
-Fehlende Partizipationskonzepte 
 
Häufig betroffene Kinder sind: 
-Kinder, die (punktuell) emotional 
vernachlässigt sind, d.h. einsame, ängstliche, 
verunsicherte oder hilflose Kinder 
-Kinder, die bereits (sexuelle) Gewalt erlebt haben 
-Distanzlose oder besonders neugierige Kinder 
-Kinder mit Beeinträchtigungen 
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Anhänge 
 

 
 

12. Sexualpädagogisches Konzept 
 
 
Grundlagen und Zielsetzung 
Sexualpädagogik im Kindergarten basiert auf der Erkenntnis, dass Sexualität ein natürlicher 
Bestandteil der kindlichen Entwicklung ist. Kinder entdecken ihren Körper, zeigen Neugier, stellen 
Fragen und erleben Nähe und Distanz. Unser Ziel ist es, Kinder in ihrer sexuellen Entwicklung 
achtsam zu begleiten, ihnen Schutzräume zu bieten und sie in ihrer Selbstbestimmung zu stärken. 
 
Merkmale kindlicher Sexualität 
-Körperneugier: Kinder erkunden ihren eigenen Körper und den anderen Kindern spielerisch – oft 
durch Anfassen, Schauen oder Fragen. 
-Spontanität und Unschuld: Kindliche Sexualität ist unbewusst, nicht zielgerichtet und hat keine 
sexuelle Motivation. 
-Doktorspiele: Diese sind ein häufiger Ausdruck kindlicher Neugier und dienen dem Kennenlernen 
körperlicher Unterschiede. 
-Emotionale Nähe: Zärtlichkeit (z. B. Kuscheln, Umarmen) ist wichtig für Bindung und emotionale 
Entwicklung – sie ist nicht sexuell motiviert. 
-Ich-Entwicklung: Kinder lernen, was ihnen angenehm oder unangenehm ist, und beginnen, eigene 
Grenzen zu erkennen und zu benennen. 
 
Umgang im Alltag mit kindlicher Sexualität 
-Grundhaltung: ist wertfrei und achtsam. Kindliche Fragen und Verhaltensweisen zu Körper, Geburt 
oder Geschlecht werden ernst genommen und kindgerecht, ohne Bewertung, beantwortet 
-Förderung der Selbstwahrnehmung und der eigenen Grenzen. Kinder sollen lernen, dass sie „Nein“ 
sagen dürfen und ihr Körper ihnen selbst gehört 
-Kinder haben die Möglichkeit sich an Rückzugsorte zurückzuziehen. Gleichzeitig achten wir auf 
Freiwilligkeit und respektvolles Verhalten ohne Grenzüberschreitungen 
-Professionelle Reaktion auf Doktorspiele: Solche Spiele werden nicht grundsätzlich unterbunden, 
sondern es wird darauf geachtet, dass es nicht zu Grenzüberschreitungen kommt. Ggf. greifen 
Fachkräfte ein, reflektieren das Verhalten mit den Kindern und ziehen ggf. Eltern und KollegInnen 
mit ein.  
-Es stehen Bücher zum Thema „Körper, Gefühle“ zur Verfügung 
-Rituale zur Körperwahrnehmung finden mit Respekt, sprachlicher Begleitung und Transparenz statt 
(z.B. beim Wickeln, Anziehen) 
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13. Selbstverpflichtungserklärung  
 

 
 

Hiermit versichere ich, dass ich nicht wegen einer Straftat nach  
-§171 StGB (Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht),  
-§§ 174 bis 174c, 176 bis 180a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l (Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung), 
-201a Abs. 3 StGB (Verletzung des höchstpersönlichen Lebensbereichs durch Bildaufnahmen),  
-§225 StGB (Misshandlung von Schutzbefohlenen), 
-§§232 bis 233a, 234, 235, 236 StGB (Straftaten gegen die persönliche Freiheit)  
 
rechtskräftig verurteilt worden bin und auch keine entsprechenden Verfahren gegen mich anhängig 
sind.  
 
Im Rahmen dieser Erklärung verpflichte ich mich dazu, den Träger über die Einleitung eines 
entsprechenden Verfahrens zu informieren.  
Zudem verpflichte ich mich zu folgenden Verhaltensweisen: 
-Ich begegne den Kindern mit wertschätzendem und vertrauensvollem Verhalten und achte ihre 
Rechte und ihre Würde. 
-Ich wahre die Intimsphäre und die persönlichen Schamgrenzen der mir anvertrauten Kinder. 
-Ich schütze die mir anvertrauten Kinder vor Schaden, Gefahren, Missbrauch und Gewalt.  
-Ich nehme die individuellen Empfindungen der Kinder zu Nähe und Distanz gegenüber anderen 
Menschen ernst und respektiere ihre persönlichen Grenzen.  
-Ich nehme Grenzüberschreitungen gegenüber den Schutzbefohlenen durch andere Mitarbeitende 
und Teilnehmende bei Angeboten und Aktivitäten bewusst wahr und spreche meine Wahrnehmung 
unmittelbar bei den Beteiligten offen an. Bei schweren oder wiederholten Grenzverletzungen 
informiere ich den Träger der Einrichtung über den Sachverhalt 
 
 
 
 
 
Name, Vorname: 
 
 
 
 
Ort, Datum        Unterschrift 
 
_____________________________     ______________________________ 
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14. Kontaktadressen der „insoweit erfahrene Fachkräfte“ 
 

https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_1874_1.PDF?1644840297 

https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_1874_1.PDF?1644840297
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15. Kontaktadressen Jugendamt (Kommunaler Sozialer Dienst) 
 

 
 

https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3458_1.PDF?1698930390 
  

https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3458_1.PDF?1698930390


23 
Stand: 21.04.2026 

 

16. Meldung einer Kindeswohlgefährdung:  
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https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3389_1.PDF?1697549740 
 
Zugang zu Dokumenten z.B. KiWo-Skala, Meldeformular § 47 Absatz 1 Nr. 2 SGB VIII, Materialpool: 
https://www.kvjs.de/jugend/kindertageseinrichtungen/kinderschutz#c26936  
  

https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3389_1.PDF?1697549740
https://www.kvjs.de/jugend/kindertageseinrichtungen/kinderschutz#c26936
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17. Informationen zum Schutzauftrag und der Kindeswohlgefährdung 
 

https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3458_1.PDF?1698930390 
https://www.ortenaukreis.de/Dienstleistungen/index.php?ModID=10&object=tx%2C3406.2.1&L
a=1&NavID=3406.2.1&ort=2390.23&FID=3406.1149.1 
https://www.kvjs.de/jugend/kindertageseinrichtungen/kinderschutz#c26936  
 

 

18. Quellen  
 

-https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3458_1.PDF?1698930390 
-
https://www.ortenaukreis.de/Dienstleistungen/index.php?ModID=10&object=tx%2C3406.2.1&La=1
&NavID=3406.2.1&ort=2390.23&FID=3406.1149.1 
-https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3389_1.PDF?1697549740 
-https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_3458_1.PDF?1698930390 
-https://www.ortenaukreis.de/media/custom/3406_1874_1.PDF?1644840297 
-
https://assets.johanniter.de/JUH/Bayern/Unterfranken/Bilder/Kitas/Lohwaldspechte/Kinderschutzko
nzept_Waldkindergarten_Lohwaldspechte_Guentersleben.pdf 
-https://www.henstedt-ulzburg.de/files/rv-
theme/Rathaus/Veroeffentlichungen/Schutzkonzept%20Kita%20H-U.pdf 
-
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjdnbux1siCAx
XPbPEDHUvNDC4QFnoECBIQAQ&url=https%3A%2F%2Fsb48ccb34e0c8c6a8.jimcontent.com%2Fdow
nload%2Fversion%2F1658303566%2Fmodule%2F16500463324%2Fname%2FSchutzkonzept%25200
7%25202022.odt&usg=AOvVaw1UW7qZYqrmsgnWMMKmkQTl&opi=89978449 
-https://www.sinzing.de/media/42667/schutzkonzept-sinzing-april-2020.pdf 
-PowerPoint-Präsentation Leitungskonferenz Landratsamt Offenburg „Vogelnest e.V.“ 
-Dorothee Himpele, www.thamar.de, Täter*innenstrategie (PDF), 2019 
-„Orientierungseckpunkte zur Umsetzung der Bundesvorgaben zum verpflichtenden 
Gewaltschutzkonzept in Kindertageseinrichtungen und als Empfehlung für die Kindertagespflege“, 
Stand 22.03.22 
-Broschüre: Kein Raum für Missbrauch, Arbeitsstab der Unabhängigen Beauftragten für Fragen des 
sexuellen Kindesmissbrauchs, 4. Auflage Dezember 2024 
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